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dem zweiten Konzert bereits Abschied 
nehmen und sich auf nächstes Jahr 
freuen, denn dieses Projekt wird es 
hoffentlich noch viele Jahre geben. 
Fabia fasst diese Woche voller neuer 
Erfahrungen sehr gut zusammen. 
»Das war für mich jetzt beide Male 
einfach superschön, dass Jugendli-
che und junge Erwachsene zusam-

menkommen, musizieren und 
intensiv miteinander arbeiten, 
durch das Ohne-Noten-Spie-
len wirklich musikalisch und 

menschlich miteinander 
in Kontakt kommen, 

Spaß haben, jammen 
und Auftrittserfah-

rungen auf großen 
Bühnen sammeln 
können.« 

Merle Ellmers 

und zwar zum Anfangskonzert am Donnerstag-
abend. Natürlich wurde aber auch nach den Pro-
ben weitermusiziert und so fand sich jeden Abend 
eine kleine Gruppe, (manchmal auch mehrere) zu 
einer Session zusammen: in gemütlicher Runde 
wurde gemeinsam irischer oder französischer 
Folk gespielt. 
Freitagabend wurde es langsam ernst. Mit 
der öffentlichen Generalprobe wurde die 
Probenwoche beendet und Samstag-
morgen ging es auch schon mit dem 
Bus nach Rudolstadt. 
Unser erstes Konzert fand auf 
der Marktbühne statt, also 
mitten im Festival. Das 
Publikum war begeistert 
und nicht wenige sind 
Sonntag auch zum 
zweiten Konzert zur 
großen Bühne auf 
der Heidecksburg 
gekommen. Lei-
der hieß es nach 

Berlin, Juli 2025 
Alles begann vor zwei Jahren mit 
einer E-Mail aus Frankreich an das 
Blockflötenorchester Berlin (BOB). 
Frédéric Jubault fragte an, ob man einander 
kennenlernen und gemeinsam konzertie-
ren könne. Er ist Leiter des größten fran-
zösischen Blockfl ötenorchesters Atlantic 
Recorder Orchestra (A.R.O.) und großer 
Fan von Irmhild Beutlers und Sylvia Corin-
na Rosins Kompositionen sowie deren 
Bearbeitungen für Blockfl ötenorchester. 
»Bonbon musical«, ein deutsch-französi-
sches Freundschaftsprojekt, war geboren: 
Dieser besondere musikalische Austausch 
präsentierte im Juli in Berlin mit mehr als 
100 Blockfl öten eine außergewöhnliche, 
orchestrale Klangwelt. 
»Wir waren sofort Feuer und Flamme«, 
erklärt Irmhild Beutler, die zusammen mit 

Sylvia Corinna Rosin das rund 50-köpfi ge 
BOB leitet. Man einigte sich auf drei Kon-
zerte: eines sollte das A.R.O. geben, zwei 
die beiden Orchester gemeinsam mit einem 
Programm deutscher und französischer 
KomponistInnen, darunter Werke von 
Schein und Lully, Lefébure-Wélys »Boléro« 
sowie Faurés »Pavane«, umrahmt von 
Rosins »Sunrise« und Beutlers »Evening 
Rise«. Auf beiden Seiten begannen nun die 
Planungen von Reise, Unterbringung, Ver-
pfl egung, die Suche nach Veranstaltungs- 
und Proberäumen sowie nach Fördermög-
lichkeiten. 
»Towards the Sun« hieß das erste Konzert, 
nach einer Komposition von Sylvia Corinna 
Rosin. Der historische Labsaal im ehemals 
französischen Sektor Berlins war bis auf 
den letzten Platz besetzt, als das A.R.O. sich 

hier der Berliner Musikszene vorstellte. Der 
Titel symbolisierte gleichsam den Aufbruch 
und die Begeisterung, mit der die 55 Profi - 
und LaienmusikerInnen aller Altersgruppen 
sich auf den 1.500 Kilometer weiten Weg 
aus dem bretonischen Nantes gemacht hat-
ten, der Sonne entgegen. 
Und es gab einen Überraschungsgast. Der 
deutsche Komponist Sören Sieg war aus 
Warschau angereist. Er wollte sowohl bei 
der Aufführung seines »Siku njema« (Kisu-
aheli: »Der große Tag«) live dabei sein als 
auch die beiden Komponistinnen und Diri-
gentinnen Rosin und Beutler treffen, die 
das Stück vor acht Jahren mit dem BOB 
uraufgeführt hatten. »Es ist toll, sein eige-
nes Stück in einer so exzellenten Darbie-
tung wie der Fréderic Jubaults zu erleben«, 
so Sieg. »Hochprofessionell meisterte auch 

Bonbon musical – ein Glücksfall  
Das Atlantic Recorder Orchestra zu Gast beim Blockflötenorchester Berlin
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bei der Ankunft große Aufmerksamkeit und 
herzliches Willkommen. Das BOB reagierte 
sofort auf meine musikalischen Wünsche. 
Das machte viel Freude und war sehr effi -
zient.« 
Für Sylvia Corinna Rosin war auch inte-
ressant, wie ihre Stücke von einem ande-
ren Dirigenten interpretiert wurden. »Wie 
Frédéric mein ›Double Pleasure‹ anleitete 
und dem Stück eine ganz besondere Note 
verlieh, hat mich sehr bewegt.« 
Als die Orchester am Ende der Freund-
schaftswoche ihre beiden gemeinsamen 
»Double Pleasure«-Konzerte gaben, waren 
sie längst zu einer großen Familie zusam-
mengewachsen und erlebten genau das: ein 
doppeltes Vergnügen. Sie verabschiedeten 
sich nach mehreren Zugaben mit Humper-
dincks anrührendem »Abendsegen« von 
ihrem Publikum und voneinander. »Dieses 
Erlebnis«, so war man sich einig, »hat alle 
sehr bereichert. Ein Glücksfall!« 
Patricia Pätzold 

www.blockfl oetenorchester-berlin.de 
www.atlantic-recorder-orchestra.fr 

musikalisch und sprachlich auf drei ver-
schiedene Dirigierende einstellen mussten. 
»Ich fragte mich vor dem ersten Einsatz: 
Wie klingt es wohl? Wie reagieren alle? 
Die Orchester hatten sich ja getrennt 
vorbereitet«, schildert Beutler die erste 
100-köpfi ge Probe. »Wir verantworteten 
jeweils bestimmte Stücke und entschieden 
frei über die musikalische Gestaltung. Das 
klappte hervorragend, und die SpielerInnen 
zogen voll innerer Beteiligung mit!« Rosin 
ergänzt: »Letztlich waren wir einander 
musikalisch ganz ähnlich. Wir harmonier-
ten wunderbar miteinander, und der Klang 
des 100-köpfi gen Orchesters mit vielen tie-
fen Flöten war einfach fantastisch.« 
Offenheit und Neugier dominierten von 
Anfang an auch den Austausch der Block-
fl ötistInnen. Französische, deutsche und 
englische Wortfetzen erfüllten die Räume 
in den Pausen, bei der gemeinsamen Party, 
bei Barbecue und Sightseeing-Touren, die 
die BOB-Mitglieder für die Gäste organi-
siert hatten. Es wurde gesungen, getanzt, 
umarmt, mit Händen und Füßen kommuni-
ziert. Frédéric Jubault: »Wir spürten schon 

der Solist Paul Calais die Solostimme des 
Stücks, das die drei Blockfl öten Sopranino, 
Alt und Bass durchwandert. Voller Spiel-
freude, wie auch die anderen Solisten und 
das gesamte Orchester, überhaupt nicht 
eitel.« Tosender Applaus und Bravo-Rufe 
belohnten denn auch die Leistung.  
Nicht weniger als fünf bekannte Kompo-
nistInnen und DirigentInnen der europäi-
schen Blockfl ötenszene ließen sich schließ-
lich auf der Bühne feiern: Frédéric Jubault, 
Sören Sieg, Irmhild Beutler, Sylvia Corinna 
Rosin und Florence Collin. Die französische 
Musikwissenschaftlerin hatte das A.R.O. 
nach Berlin begleitet. Ihr »Brumes de Hava-
ne«, Nebelschleier von Havanna, war hier 
erst zum zweiten Mal öffentlich zu hören. 
»Superbe!«, kommentierte sie das Ereignis. 
»Die exzellente Akustik machte die vielen 
einzelnen Stimmen gut hörbar, gerade auch 
die Bässe, Groß- und Subbässe, die für ein 
stabiles, samtiges Fundament sorgen. Ich 
bin sehr glücklich.« 
Vor diesem ersten »Bonbon musical« hat-
ten drei Tage gegenseitigen Kennenlernens 
der beiden Orchester gestanden, die sich 

Volles Haus für das Atlantic Recorder Orchestra und das Blockfl ötenorchester Berlin bei den gemeinsamen Konzerten in Auen- und Pauluskirche.
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